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Aamstag-Beilage : Kriegsdrahtberichte der Woche
« de » Wöch«ntlich zwölfttial . — Bezugspreis : Vierteljährlich ill Karlsruhe bei dnlsttstelle oder einer Niederlage bezugen Mk . 3. 4S, in das Haus gebracht Mk. 3 75,die Post bezogen ohne Zu stell ungsgebühr Mk. 3 .45 gegen Vorausbezahlung .

K » »tig «ugebtth ? i SM « piuspaltiae Kolonelzeile »der deren Raum 20 Pf ., Reklamezeil «00 Pf ., bei Wiederholungen entsprechende Ermäßigung .
. « ' Annahme in der Geschäftsstelle der Badischen Landeszeitung , Karlsruhe i. B . ,«hstraße 9 (Fernsprech -Anschluß. Nr . 400 ) sowie in allen bekannten Anzeigen - Geschäften .

KÄchstrs

Samstag-Beilage : Badisches NnterhaltungSblati
Verantio örtlich : Für den leitenden Teil , Deutsches Reich, Ausland , bndische P I tifund Feuilleton Wa lth e r Günther ; für badische unpolitische Angelegenheiten , Lolal -Nachrichten , Eerichtssaal . Sport , Handel und letzte Drahtbesichte Karl Binder ; sür ReklanxUund Anzogen Mathilde Schuhmann ; sämtliche in Karlsnihe .
Sprechzeit der Schriftleitung : vormittag » */«10— ' /211 Uhr , nachmittags ' /«5 bis ' /.6 llhr .Fernsprech -Anschluß Nr 400 .

N^ ationidruck und Verlag der Badischen Landeszeitung , G . m. b . H ., Hirschstr . 9, Karlsruh .Nr. 76 . J »hrg »«g. Karlsruhe, Dienstag , 20. November 1917 :«. Achrga«»! Aveudvlat

Heftiger Artilleriekampf tu Zlauderu
Erbitterte Kämpfe am Rordhang des Monte Tambo.

Der kiiffdjr Tngtöbtncht.
WTB . Großes Hanptiiuartier , 20 . 9? ou . (Amtlich .)

Vom westliche» Kriegsschauplatz»
Krönt des Generalfeldmarfchatts KronprinzenRupprecht von Bayern »

Der Artillerirkampf ,n Flandern nahm gestern nach-Mtag vom Ho uthv,Ilster Walde bis ZandvoordeMeutend zu nnd hielt auch die Nacht über mit unverminderterHeftigkeit an . Starkes Zerstörnngsfeuer lag auf den Kampf -zebieten bei P o e l c a p e l l e und Pasfchendaele .Auch im Artoiß beiderseits der Scarpe , bei B u l l e-t .ou r t nnd Queaiit lebte die Gesechtstätigkeit auf . Feind -kche Aufklärungsabteilungen wurden im Nahkampf zurückae -worfcn .
Front des deutschen Krottprinzen .Nördlich von S o i s s o n » und ans dem östliche » Maas -« fer Warnas Feuer gegen die Bortage erheblich gesteigert . Ihmfolgte gegen den ChnumeWald der Angriff eines französi¬sche» Bataillons : es wurde mit schweren Verlusten und««ter Einbuße von Gefangenen abgewiesen . Unser Vernichtungs¬feuer '.erschlug den nvck, mehrfach am Abend zur Wiederholungder Angriffe sich rüstenden Feind in seiner Bereitstellung .

. , Unternehmungen eigener Abteilungen nördlich und ö st-ltch von Verdun hatten (Erfolg .

B«m östliche » KrlegsschaMatz
Keine grös -ercn 5iampfhandkunge »

Mazedonische Front .
. Auf dem westlichen Wardar -Ufer drangen bul -

tarn
che Stoßtrupps in die französischen Gräben ei« und machtenbefangene.

durch opferreichen Gegenstoß zurückzugewinnen , blieben erfolg -los . Der Feind erlitt schwere Verluste . Sonst nichtsbesonderes zu melden .
Der Chef des Generalstabs .

ztalientfcher'
Kriegsschauplatz .

starke Gegenangriffe der Italiener gegen die von uns er -odertrü Stellungen am Nordhang des Monte Tombaführte » gestern zu erbitterten Kämpfen ; das Feuer« ufere r Artillerie und Maschinengewehre lichtete die Reihen desm dichten Haufen anstürmenden Feindes , die Infanterie warflhn *ü seine Ausgangsstellungen zurück . Starkes Feuer hält indik !em Kampsabschnitte an .
An dem n u t e r e ii P i a v e nichts Neues

Ter österreichislh-ungarische Tagesbericht.WTB . Wien , 2V. Nov . Amtlich wird verlautbart :In den Gebirgen zwischen der Brenta :md dem Piave wird«n dem Nordhang des Monte Tomba erbittert gekämpft .
StellungenSS-«

_Tic Eriiiihrung iui dritte» Kriegsjahr iund uufere Jugend.# Der Einfluß der Kriegskost im dritten Kriegsjahr auf die« mder im Schutalter nnd die herangewachsene Jugend wirdletzt wrch Professor Dr . Eugen Schkesinger in der« unchener MediziNischen> Wochenschrift zusammenfassend bärge¬st . UrüsvsvM wurden . 300 minderbemittelte Knaben aus einerAM chule, 300 Mittelschüler aus dem Mittelstande , 100 in derMch ' -zahl arme Hilfsschüler, 100 Fortbildimgsschüler . sowieGlinge aus allen Berufen im Alter von 14 bis 17 Jahrenuntersuchlin̂ betraf drei Hauptpunkte , näiuUch die Län .g«n -««eiuiiig. die Wagung und die Beurteilung der Konstitution des^ gemeinen Entwicklungsznstandes . Bei der Längeniessuiigwurden die Ergebnisse in den Jahren 1913 , 1916 und 1917 ver=TOttven,, und zwar waren zur möglichsten Vermeidung von Feh -arlL , Meßlingen stets in denselben Stunden und i,i derJahreszeit vorgenommen worden. Es wurde festge -«Witt, daß rm Jahre 1917 in den verschiedenen Gruppen und beienm Altersstufen im Durchschnitt die Längenzahlen«£ }»«* ! ? ! *
Qiä ,n ö

.en vorangegangenen Jahren . Der durch -U " Uiche Rückgang wird auf 2 bis 3 Zentimeter beziffert . AufbiefP J " !J !~?r Erfahrungen betont Professor Schlesinger, daßml KW ' l" Weise zur Besorgnis VeranlassungÄinäenm^ s! ^ 'Kentllch nur um eine Veriangsaiuung imbandet die bekanntlich schon bei geringerS ™ !! ber Ernahrungsverhältnisse leicht und vollkom-
nisse Bcim Vergleiche der Ergeb -natur « mA ^ ^ 191J ' 1916 1917 mußte sichein TetaKfoI o - 21. verschiedenen Gruppen und AltersklassenAm » -«-' !» «wBriSSS.schiilsrn l ! a Durchschnitt der Rückgang bei dm Volks-"iw & ÄW sä «" . <88 m - >,f>tio,>n i ^uf ern bis zwei Kilogramm , bei -den Lehr.
"N " endlich auf zwei bis vier Kilogramm . MerkwüMgist .

Vom N«terlanf des Piave .
() Frankfurt a. M ., 20 . Nov. Der Kriegsberichterstatter der„Frankfurter Zeitung " meldet vom Unterlauf des Piave : EineDivision der österreichischen Jsonzoarmee , die von Trieft bisLatisana im Sturmschritt vorbrechend das Schicksal der Italieneram Tagliaknentl0 herbeiführte und als Spitze der Boroevic-Armeen als erste den Pic-ve erreichte , steht am Meer unmittelbarvor dem schmalen LagiineMvanidstreifen an der Mündung desPiave Vecchio nur 14 Kilometer von der Hafeneinfahrt vonVenedig entfernt . Bis heute verstärken die am Unterlauf derPiave aufgestellten Kräfte , die bisher General D i a z kernt»manidierte, ihren Widerstand durch Heranführung von Ge-schützen und unverbrauchter Infanterie . Hie Deckungen aushebt .Hindernisse anlegt und besonders über zahlreiche Maschinen-.gewehre verfügt . Von Venedig her wirken italienische Marine -geschütze landeinwärts . Französische Fluggeschwaderversuchen alle , erreichbaren Flußübergänge zu stören.

Tie Lage der oberitalienischen Waffeuiudustrie .
bz. Zürich, 19. Nov. Nunmehr wi>vd auch mit ber Räu -mung von Brescia begonnen . Brescia ist ein Haupt -zentrum der italienischen Rüstungsindustrie .Die zahlreichen ausgebauten Munitionsfabriken werden nachMittelitalien verlegt . Infolge der kritischen. Lage der ober-italienischen Eisenbahnen gestaltet sich der Transport jedochaußerordentlich schmierig Auch die Munitionsindustriev o n M a i l a n d ist durch die Kriegsereignisse in Venetien direktüberaus stark in Mitleidenschaft gezogen . Der aller -größte Teil der Mailändischen Miiniticns - und Wafsenwerke er-hielt bisher die zum Betrieb benötigte Kraft aus den großenelektrischen Kraftwerken an der Tellina . Durch die militärischenOperationen sind die außerordentlich ausgedehnten Fernftrom -leitungen aber zum überwiegenden Teil unterbrochen, so daßMailand ohne Anschluß ist . Der „Corriere della Sera " erwartetdenn auch bereits die Ersetzung der 3000 verloren ge -gangenen Geschütze der italienischen Armeeausschließlich durch dieamerikanischeHilfe . Nachdiesem Blatt wird gegenwärtig in den Vereinigten Staaten ander Herstellung von 16 000 Geschützen aller Kaliber gearbeitet .5000 dieser ersten zur Lieferung kommenden Geschütze soll Ita¬lien erhalten . >

Zuzug aus Venetien.
bz. Zürich, 19 , Nov . Wie die Blätter aus Rom melden,sind dortselbst an 50 000 Flüchtlinge aus Venedig ein -getroffen . Die Konsulate der alliierten Staaten in Venedigamtieren seit Mittwoch letzter Woche in Mailand . Die römische„Tribuna " weist in ihrer militärischen Betrachtung auf sich vor-bereitende ernste Vorgänge am Gardasee hin . die für Italien vongrößter Bedeutung zu sein scheinen .

Oer Birtenbrief der
deutschen Bifcfiöfe .

5 Karlsruhe , 20 . Nov . 1917 .
Der „Badische Beobachter" macht uns darauf anstnerksaui.daß der von uns vor kurzem erwähüite Hirtenbrief kein Erlaßdes Erzbifchofs von Freiburg , sondern^ des gesamten deutschenEpiskopats sei . und daher auch nicht die badischen Verhältnisseim besonderen, sondern die ganz Deutschlands im Auge habe.Dieser Hinweis macht die Sache in unseren Augen nicht Hefter.Denn für die badischen Katholiken erhält der kirchenPolitifel ^Kampfruf keine geringere VerpflichtungiAkraift , daß er vomgaiiAen Episkopat gezeichnet ist ;

'wohl aber erhält er eine erhöhteBedeutung durch die Tatsache , daß er sich an die Katho -liken ganz Deutschlands wendet. Uni so weniger kam?-man daran achtlos vorübergehen. Es ist selbstverständlich beigute Recht der katholischen Bischöse, auf die Gefahren aufmerk °sain zu machen , die dem religiös-sittlichen Loben ans den tief -greifenden Umwälzungen erwachsen, die der Krieg in seinemGefolge hat . Und wenn sie dabei auch die Schule erwähnen , s»wird gewiß nichts dagegen einzuwenden sein. Was wir aberauf das entschiedenste bestreiten, ist die Auffassung, als ob d erelsgiös ^sittlichen Jnterielsfen nur in dev ? on -fessionellen Scknle gewahrt werden könnten . Wenn dies --Auffassung sich zu der politischen ^ Forderung nicht nur der Er -Haltung» sondern auch der Erstvebimg der Konfessionsschule un 'zlvar nÄ >t nur der konfessionellen Volks », sondern mich de?Mittel - und Hochschulen verdichtet , wie das in demHirtenschreiben der Fall ist, so wollen wir keinen Zweifel darübe ?lassen, daß derartige Versuche bei uns auf einen unüber¬windlich e n Widerstand stoßen werden. Denn wenn wirfür die Sinulttvnschule eintreten , so tun wir das nicht ausreligions - oder kirchenfeindlichen , sondern aus sehr erheblichemnationalen Erwägungen heraus , die auch während diesesKriege» für uns an Gewichtigkeit nichts eingebüßt haben .Denn für nns Deutsche hat die Schule eine ganz andereBedeutung als für die meisten übrigen Nationen EuropasDort wurzelt das Nationalgefühl zumeist in religiös -kirck-lichem Boden , und zieht aus ihm seine besten Kräfte . Für denEngländer ist die Zugehörigkeit zur englischen »Kirche , mindestens Mim Motestantismiis . eine selbstverständliche Voraus -setzung für die Beteiligung am öffentlichen und gesellschaftlichenLoben der Nation . Der Russe setzt die Interessen feinesStaates mit denen der rechtgläubigen Kirche in eins . Mr bevSpanier und Polen ist katholisch gleichbedeutend m>'national , .der Priester der Hauptträger des nationalen Ge-dankens . und selbst im atheistischen Frankreich singen diKatholiken in ihrer ^Kinbe : „Nous sornmes catholics et Francais .
"

B>si uns in Deutschland ist das anders . Reformatio ' >.und Gegenreformation haben unser Volk religiös für immer inzwei feindliche Lager gespalten und so die politische Zerrissenheitwie sie das ausgehende Mittelalter geschaffen hatte , unheilbargemacht. Während die Kirche anderen Völkern in ihrem Kaminum Freiheit und Aufstieg die Fahne vorantrug , hat bei ums d ' ?
daß die Kinder im 10 . und 11 . Jahre «gewöhnlich günstigere Ver-Hältnisse aufweisen.

Eine andere Art der Beurteilung für die Durchschnitts-gewichtszahlen der einzelnen Altersstufen in den verschiedenenKriegsjahreii wurde so vorgenommen , daß man die Durch-schnittsgewichte der gleichaltrigen und gleichgroßen Kinder ausdenselben Bevölkerungsschichten miteinander verglich. Hierbeikonnte man feststellen , daß hie Kinder vom gleichen Alter undgleicher Größe fast ausnahmslos im Jahre 1917 mehr wiegenals im Jahre 1916 , und zwar beziffert sich der Unterschied aufein halb bis ein Kilogramm . Hieraus wird mit Recht gefolgert ,baß das bei der ersten Untersuchung festgestellte Zurückbleiben desKörpergewichts in der Hauptsache , vielleicht sogar gänzlich, aufdein Zurückbleiben im Längenwachstum beruht . Man hat esalso mit einem völlig normalen Zustand zu tun . da die Kindernur um s? viel weniger wiegen, als sie im Längenwachstumzurückgeblieben sind.
Bei der Beurteilung des allgemeinen Entwicklungszustandesendlich wurden zur Bezeichnung der Konstitutionsverhältnissevier Gruppen unterschieden, näntlich gut . gut bis mittel , mittel -mäßig und mangelhaft . Festgestellt wurde eine Verringerungder Anzahl der völlig tadellos gmt entwickelten Knaben, dafürhat die Zwischengruppe der gut bis mittelmäßig entwickeltenSchüler außerordentlich zugenommen. Im allgemeinen, sofolgert Professor Schlesinger aus seinen mit äußerster Genauig -keit und Objektivität vorgenommenen Untersuchungen, karinfestgestellt werden , daß das Aussehen der Kinder sich gegen diefrüheren Jahre nicht verändert hat . Nach Abschluß des drittenKrieassahres ist die Physiognomie der deutschen Schuljugend imDurchschnitt noch immer dieselbe wie vor dem Kriege, die Wer-Hältnisse liegen also für die Jugend weitaus g ü n st i g e r alsfür die Erwachsenen. Durch Einbeziehung von Lehrkräften indie Untersuchungßarbeiten konnte schließlich auch festgestM wer-den. daß die Ernährung im dritten Kriegsjahre die Leistungs -fähigkeit der . Jugend bei körperlicher Arbeit , beim Unterricht ,und beim Spiel nicht zu verringern vermochte.

Bnnte Chronik.
£5 Drvtslhland und der künstige Luftpostverkehr. Der schon.im Frieden manchmal erörterte Plan ein ?s großzügigen LuftpostVerkehrs hat während de? Krieges entschieden an Ernst g?wcmnen. Diese Idee wurde besonders häufig in Italien Franlreich , Oesterreich und neuerdings auch in Deutschland besprochen ^Für Deutschland ist ein künftiger Flugpostverkehr nach der Anficht C . Walter Vogelsangs im „Prometheus " von besondere .'Bedeutung , weil es zur Zentrale eines derartigen Verkehr?werten könnte. In diesem Zusaaumewhang weist Vogelsan ,auch einige in den bisherigen Erörterungen gemachte Fehlernach . So hält er es für grundfalsch die nach dem Kriege über -zählig gewordenen Militärflugzeuge als den Grundstock künftigen Lustpostverkehrs zu betrachten. Er fordert vielmehr eigen?für die neueenbesonderen Zwecke gebaute leiswngsfähige . besonscnters durch Stabilität ausgezeichnete Strapezierniaschinen ,während die überzähligen Heeresflugzeuge als SchulmaschiNenzur Ausbildung des erforderlichen Personals benutzt »ruerdeukönnen . Ter Luftpostverkehr soll keineswegs bloß der Besörde-

Du .ng von Bliesen u . Karten und in Einzelfällen wra sensations¬lüsternen Millionären dienen, sondern sich in den Dienst de4neuen deutschen Wirtschaftslebens stellen , um durch Sustem ' vbusse dem Geschäftsmann die schnellsten Reisen zu ermöglichen.Es sellten Verkehrsflüazeuge geschaffen werden, die z . B . dieseckstä -ige Bahnstrecke von Hamberg nach Konst ?ntinopÄ in 24Stunden zu durchfliegen vermögen . Tie Flugzeugtechnik ist imKriege so aiißcrordentlicb entwickelt worden, das; sie diesen Wün¬schen ztoeisellos nachzukommen vermag . Dann aber wird diezentrale Lag^ Deutschlands, die ihm in d«f»m Kriege zum Scha¬den werden
"

sollte , sich aerobe als Glück erweisen. Sie wird ,wenn man richtig vergebt , das Land zur Zentrale des Weltluft -
derkehes machen können. Die Zentrale dieses zentralen Verkehrswiederum wäre natürlich Berlin . Tie Ländersien am .Randeder R-ei<bsbcmvtstadt sind vprztttfrch geeignet für dw Grrichtung



«siniHUNMverk aer i/iotwi feinen g-tvtzeren Widerstand zu uder°

Winsen Sehabt , als die durch die Religion geschaffene und in itzr

devUlkerte Zwiespältigkeit des Staats - und Volkslebens .
Wenn trotz dieser GegensäHc auch im deutschen Volk eine

Sehnsucht ijod) nationaler Einheit , Macht und Größe entstand ,
so verdanken wir das der deutschen Bild uns , wie sie von

Miseren Dichtern und Denkern geschaffen, vcm unseren Universi -

täten als kcstboreS Erbe verwaltet , durch unsere Büttel - und

Volksschulen dem deutschen Volke vermittelt ' worden ist . Es ist
kein Zufall , daß am Anfang unserer nationalen Bewegung
deutsche Studenten , auf ihrem Höhepunkt deutsche Professoren
stehen . Die Schule chat b?i uns den nationalen ©edawSert und

damit eben das Depflögt , was uns über alle Gegensätze der

Staaten und Stamme , der Bekenntnisse und Parteien hinweg
verbindet . Ihr verdanken wir es auch nicht zuletzt, wenn wir

nach der Reichsgründung die inneren Hemmunqen überwunden

hoben und zu einer Stärke des Notionalgefühls gekommen sind ,
ivie sie anderen Völkern instiwktmäßig gegeben ist, bei uns aber

^ ur durch Erziehung e^vorbei ! N>!rd»'n konnte . . Dtf } die Schul «

dieser Aufgabe nur als Staats schule gerecht werden kann,
ist selbstverständlich: nicht weniger selbstverständlich aber ist es ,
doft sie nur als S i m u l t a n s ch n l e ibr Ziel in idealem Sinne

erreichen kann . Das ist der tiefste und letzte Grund , iveshalb
wir für die Simultan - und Staatsschuls eintreten , weshalb wir
uns dagegei : wehren , daß sie irgend welchen Teilgiewalten oder

Teilinleresßen ausgeliefert wird, mögen diese im einzelnen auch

noch so achtbar und wertvoll sein.
Daß im« diesem durch die nationalen Bedürfnisse abgesteckten

Nahmen die religiösen Interessen nicht zu kurz kommen dürfen ,
nxur stets die Auffassung der nationalliberalen Par -

t e i . Den Forderungen des Radikalismus nach Beseitigung des

Zieligwus -unterrichts hat sie sich stets aus guten Gründen Wider »

setzt und sie würde das vielleicht mit noch größerem Erfolge
l aben tun können, wenn ihr die AÄlvehr solcher Bestrebungen

nicht von rechts her , durch unerfüllbare Forderungen und Ver-

itändnis 'losigkeit für ihren eigenen Standvimkt , erschwert worden
r« re. Jeder Vorstoß von dieser Seite ft-ciiTt die radikale Gegen -
b .>wegung , und gerade unter diesem Gesichtspunkt beklagen wir
> 3, daß die deutschen Bischöfe mitten im Weltkrieg in einer Ver -
! ündigung feierlichsten Stils einen Kampfruf erlassen haben, der
die schlummernden Gegensätze wieder erwecken und zu schärfstem
Kampfe entfachen muß .

Wer den Hirtenbrief der deutschen Bischöfe aufmerksam
liest , dem fällt überhaupt auf , wie rasch er von der eigentlich
religiösen Unterweisung auf das Gebiet der Politik hinüber -
leitet , um hier zu den verschiedenartigsten und umstrittensten

Fragen des politischen Lebens Stellung zu nehmen . Neben den
Schul fragen im weitesten Sinne des Wortes — auch die

Einheitsschule " fehlt nicht — wird auch die soziale Für -

sorge des Staates , und schließlich werden sogar die
staatssozialistischen Formen unseres jetzigen
Wirtschaftslebens vorgenommen und apodiktisch ent¬
schieden . Selbst wenif Snen mit den einzelnen Entscheidungen
ei nverstanden ist, muß es Bedenken erregen , daß ein kirchenamt¬
liches Schreiben über Dinge aburteilt , die mit Religion
sir nichts mehr zu tum haben , und über die selbst die
K .Acholifen unter sich nicht einig sind. So dürften die bischöflichen
Ciörtenrncjen über Staatssozialismus in der nationalliberalen
Partei wohl mehr Zustimmung finden als etwa in den Kreisen
■ r cheisklichM Gewerkschaften.

Als die deutschten Katholiken sich zur Abwehr gegen die An-
~ iffe des französischen Katholizismus rüsteten, blieben die

Bischö-le vo-rnehni bei Sette , weif sie es mit ihrer kirch-
'^ ii Mirde nicht veneinborsich hielten , sich in den politischen

Streit zu mischen . Man ist daher jetzt etwas erstaunt , daß sie
Vit inneren Streitfragen der Nation gegenüber nicht dieselbe
Scheit und Zurückhaltuna bekunden , sondern für den deutschen
.< tholiMmis mit verpflichtender Kraft ein politischsoffiales
5 ; r« r«nttm aufstellen , dessen Durchführung in jedem seiner
' • ' !•• in deii schwersten iimierpolitischen Kämpfen , sa sogar zur
Ilineinrqieit unter den Katholiken selbst führen mußte .

Nene U-Bootserfolge
WTB . Berlin , l9 . Nov . (Amtlich.) Durch die Tätigkeit

unserer U -Bovte wurden im Sperrgebiet um England wiederum

14000 B . -R. T . versenkt .
Unter den versenkten Schiffen befinden sich zwei englisch«

lawpser , die aus einem gesicherten Geleitzug Herausgeschosse«
wurden . Der eine Danivfer war bewaffnet . Ein weiterer eng -
- ischcp bewaffneter Dampfer , der ebenfalls aus einem Geleitzug
l rottsgeschossen wurde , war tief beladen mit Leben «,
mittel » nachEnglaud .

Drr Chef des Admiralitnbes der Mariue .

Die englische » Schiffsverluste.
) ; ( Rotterdam , 19 . Nov . Me „Tmly Mail " schreibt: Die

erluste der englischen Handelsflotte im eisten
£ ritte ! des November sind nur um weniges geringer als

;i gleichen Zeitraum des katastrophalen Monats ÄHril ds . Js .

Gin Engländer über den Wirtschaftsboykott .
WTB . Berlin , 2V . Nov . William Harbult Dewsen ,

ein Keuner des deutschen Wirtschaftslebens , veröffentlicht in der
. Ouarterlt , Review" einen Aufsatz über Deutschlands Handel
raefj dem Kriege , der auf die Sinnlosigkeit eines Wirtschafts -
Boykotts Deutschlands hinweist . Der Verfasser begründet seine
sehr interessaiiiten Ausführ -nngen mit einem reichen Zahlen -
- gi -sÄr , aus dem sich ergibt , daß weder Franks eich ^ ta¬

ten , R li l o nd noch England auf einen Handelsverkehr
mit Deutsckland verzichten können, ohn: sich selbst da-

ron Luftbabnböfen . die man durch Stadt - , Hoch- und StwßeN -
tahnan Schlüsse bequem erreichen könnte- Außerdem ist es von
Bedeutung , daß die Bahnen vonHamburg . Königsberg , Bieslau .
von Baye -vn , den rheinischen Jndustriebe ;ir?en und Sachsen
strahlenförmig in Berlin münden . So könnte Deutschland schon
aus geographischen Gründen zur Zentrale des Luktpostverkehrs,
- nd Mrlin zun« Sainmelpunkt der Hauptlinien gemadfjt werden.

V Die neueste Friedensprophezeiung . Die Propheten , die
sich möchtig genug glauben , den Tag des Friedensschlusses im
v . ! aus bestimmen zu können, hiben wieder eine neue Leistung
uMIlvracht. Tiesmal kommt die Prophezeiung aus England ,
nr.d das Material liefert der Name des englischen Oberbefehls -
I ibers Sir Douglas Haig . Zuerst mutz nun die visr ^Buch-
>t chen deZ Neimens Haig durch die Zahlen ersetzen , die ihnen
- .ach der Rechnfolne ,« > Alphabet zukoniinen. Alto : H = 8

?
"

m
1 - \ T ® T 7- Nun mutz man — wahrscheinlich weil

« er Prophet mtx dieicm Ergebnis noch nichts an ;u5agn?n wußte
kie Zahl uuikehren, worauf nran 7918 evhalt . Jegt eriibriot es
uch nur , diese Zahl für den besonderen Zweck zu deuten .

'
Hier

sich der Prophet nicht verlegen , indem er nämlich erklärt,
^ sr Krwg werde am 7 . 9 1918 aus sein . Diese Prophezeiung

rn England schnell volkstümlich geworden , und man hofft ,
dcch Hai«! den besonderen ihm selbst wahrsch.-inlich bisher unbe-
kmmten Eigenschaften feines Namens gerecht werden wird .

,? lfi öu wünschen, daß nicht die erste, nicht umgekehrte
Zahl Geltung behalt , da man sonst mit dem Friedensschluß bis
pro ö. 1. Iy9i warten mutzte'

d» rct> den 0.ich- leu Schaden zuaiiiu^ eii . ia Lüiuöo »« Korre¬

spondent de? „ Allgrmeen Handelsblad " vom tfi . November be¬

zeichnet den Aussatz als wirtlich erquickend. Er bedauert , daß
er nicht weit genug verbreitet morden könne, denn es sei unbe-

di»Wt notwendig dap der , man in the street" über die ivirtschast-

lichen Verhältnisse der Völker KU einander besser aufgeklärt
würde .

—

Dn DMiWiil Rtzllick
Die Herrschaft drr Maximalisttn .

WTB . Kopenhagen , 2v . Nov . Aus einem hier vorliegenden
Telegramm aits Haparanda geht hervor , daß der Rat der
Maximalisten das Recht der verschiedenen
Nationalitäten , sich von Rußland zu trennen und ihre
Unabhängigkeit zu betreiben, erklärt hat . Die
Ukraine hat sich bereits als unabhängig erklärt. —

Weiter lautet eine Meldung , daß eine Anzahl Maximalisten -

führer , die sich bisher in Stockholm aufgehalten hatten , nach

Petersburg abgereist sei .
Opscr des Bürgerkrieges .

( !) Berlin , 19 . Nov . Das „Achtuhrblatt " meldet aus Kapen-

Hagen: «Notaoje Shifu " meldet , daß man bisher 1738 Opfer
dex Novembertage gezahlt habe. Der an Gebäuden
angerichtete Schaden geht in die Millionen . Durch Ar -

tilleriefieuer sind wertvolle Gebäude der früheren kaiserlichen
Krone am Newski -Prospekt vollständig zerstört worden . Das
Blatt meldet , datz der Aktionsarisschutz sine Fortsetzung dieser
Schreckensherrschaft vorbereite .

Abberufung der Militärmissivne « ans England und Frankreich.

) ( Genf , 19 . Nov . „ Petit Journal " meldet : Die rufsi -

schen Mi li tärm issio nen an der französischen und eng -

tischen Front sind abberufen worden .

Verhandlungen der Botschafter.
( ! ) Genf , 18. Nov . „Echo de Paris " meldet aus Petersburg :

Die Botschafter der Entente beschlossen die Aufnahme von
unverbindlichen Vorbesprechungen mit der

russischen
'

Koalitionsregierung .

Verschiedene Nachricht««.
Unversenkbare Schiffe !

) ; ( Haag , 20 . Nov . ( „Franks . Ztg .") Der Korrespondent
der „Asiociatöd Preß " telegraphiert aus N e w y o r k, datz das

Schlffahrlsdepartement seine Zustimmung gegeben hat für den

Ankauf von 2 9 nn versenk baren Schiffen zu je
40 9 9 Tonnen , die bei der französischen Regierung bestellt
werden . Diese Schiffe wurden durch französistlie Sachverständige
erfunden uniz haben bei einer Probe in Hull vier Torpedoschüsse
überstanden. Nur die Ladunz Wunde vernichtet an der Stelle ,
wo die Explosion stattgefunden hat . (Wie viele Erfindungen
gegen die Tauchbootaesahr halben in den letzten Monaten schon
in den Ententestaaten das Licht der Welt erblickt I Genützt hat
allerdings noch keine etwas und so/wird es auch mit diesen neuen
unversenkbaven Schiffen gehen !)

"

Deutschlands Rechte auf die Tientsm -Pukau -Bahu von England
. übernommen ?

Der . WirtschaftSdienft
" der Zentralstelle des Hcvmburgischen

Kolonialurrstituts teilt nach der japanischen Zeitung „Kokumin Schim-

fcrat" mit. datz England auf Grund der mit Japan zurzeit der Tfinjgtau -

Belagerung getroffenen Vereinbarungen auf dem Borzugs« cht bestehe,
Anlleihen für den Nordteiil der T ientfrn -P u kau -B ahn abzu-

schließen , was als eine der wichtigsten Konzessionen angesehen wird .

JMunrm " will ersohven Hotben, daß England mit dieser Forderung
Enfolg haben wird und weist darauf hin, daß hierdurch England in den
Stand gesetzt würde, fein gigantisches Eisenbahnschema .
ausgehend von Burma durch China bis Tientsin ^ zu
vollenden .

Die Reise BeniseloS .
WB . London , 19 . Nov . Reuter erfährt , datz Veniselos

nach Abschuh seines Besuches in Engtand , Frankreich und Jta -

licn noch Athen zurückkehren
' und i>m Frühjahr nach Amerika

gehen werde . Zu einem Vertreter des Reuterschen Büros sagte
Veniselos , der Zweck seines Besuches sei gewesen , alle mit den

Rsgierungeir für die Zivilbevölkerung und das Mlitär zusam -

menHän« enden Fragen mit den Regierungsstellen zu besprechen .

Die Wahl des Bürgermeisters von Newhork .
Berlin , 20. Nov. Ucker die jüngst vollzogene Bürgermeister »

Wahl in Newyork schreibt der EPezioLberichterstatter des Lon-

doner „Dcmlh Chronicle' aiv3 Newyork: Nach den bisherigen Ziffern
steht fest, daß H y l a n endgültig njit dirnem Mehr von etwa 148 000

Stimmen vor dem nächsten Kandidaten durchs Ziel gehen wird .
Der neue BüvAermeister ist ein Bauernsvhn , ging mit IS Jahren

nach Newvork, wurde Streckenwärter bei der Eisenbcchn , Feueavehr -

mann und Moschinenführer . Er besuchte eine Abendschule, studierte

später Jura , bestand sein Examen und begann eine Praxis in Brooklyn.

Er wurde dann städtischer Beamter und 1914 Landrichter . Seine Wahl

zum Bürgermeister von Newyork ist eine Niederlage für Wll -

son und dessen Anhänger.

Die feindliche » Heeresberichte .
WTB . Paris , 20. Nov . Amtlicher Heeresbericht von gestern nach,

mittag . Ein feindlicher Handstreich gegen eines unserer Werke nord-

östlich der Höhe 344 war erfolglos . Em anderer Angriffsversuch gegen
kleine Posten südöstlich von Malmrcourt scheiterte ebenfalls in unsere»?

Feuer .
WTB . Paris , 20. Nov . Heeresbericht von gesteru abend. In der

Champagne machten wir bei einem Einbruch in die deutschen
Linien südostlich der But de Mesnil Gefangene . Auf dem rechten
Maasufer führten wir heute früh eine Unternehmung in der

Gegend des Chaumewaldes aus . Wir erreichten einen merklichen Fort «

schritt und fügten dem Feinde Verluste zu . Auf der übrigen Front
Geschützfeuer mit Unterbrechung.

* * *

WTB . L»» d»n, 29. Sic« . Amtlicher Heeresbericht von gestern vor-

mittag . Die feindliche Artillerie war wahrend der Nacht auf dem

Schlachtgebiete tätig Schottische und Warwickshir>e-2ruppen führten
in der letzten Nach: eine erfolgreiche Streife in der Nachbarschaft von
Monchy-le -Preux und dem Grönlandhügel nördlich von Roeux aus .

WTB . London, 20. Nov. Amtlicher Heeresbericht vcm gestern abend.
An der Dpernfront verbesserten wir unsere Stellungen Nordwest -

lich PaSschendoele nachts ein wenig. Der feindliche Artilleriekampf
war wahrend deS TageS östlich und nordöstlich Uperii tätig . Wir
machten einige Gefangene bei einem Patrouillengefecht östlich Armem «
tieveS. * 90

WTB. Rom , 20. Nov . Heeresbericht vom 19 . Nov . In der der.
gangcnen Nacht lebhafte Artilleriekämpfe zwischen dem Garda »See und
Astach. Auf der Hochfläche von Schlegen legte der Gegner heftiges
zusammengefaßtes Feuer auf unsere Stellungen am Monte Tondarer
und Monte Badonerose , ohne vndefsen einen Jnfanterioangriff zu
mach«!! . Unsere Abteilungen ergriffen teilweise die Offensive und
eroberten vorgeschobene Stücke von Schützengräben zurück und nahmen
6 Offiziere und 202 Mann gefangen. Südlich von Ouero griffen be-
deutende feindliche Knaste unsere Linien am Monte Tomba an . In
der Ebene hinderte die Tapferkeit unserer Truppen den Feind, feinen
Versuch den Uebergtnig über den Piove gtt erzwingen , zu erneuern .
Die feindlichen Truppen wurden mehrnicös tagsüber von unfeven
" liegern vn der Senke von PrimoKono und trotz heftigen Windes ward»

von Susegana und am Tezze-di-Winza mit Bomben beworfen.

Ans dem Reich.
Arbeitskamin ergesetz und Par . 153 R.-G .- O.

Von unterrichteter Seite schreibt nmn der „Post "
: In der

Presse wird die Frage erörtert , daß dem Reichstag demnächst eine
Vorlage über die Errichtung von Arbeitskanrmem zugehen
lverde . Teilweise wird angenonnnen dflfo die zurzeit schwebenden
Personalfragen auf die Entscheidung über diese und _ and .re
sozialpolitische Vorlagen von Einfluß sein könnten . Diese An-

nähme geht jedoch von falscher Voraussetzung aus . Sowohl uir
eine Vorlage üb e r ein A r b e i ts ka mm e r gefe tz , nie

auch über die Beseitigung des Par . 153 der Reichsgewerbaevd-

nung ist eine grundsätzliche Verständigung zwischen den -
>u-

ständigen Stellen und den Mehrheitsparteien des Reichstages
erziölt worden , so datz die Ausarbeitung von Gesetzesvorlaien
in Angriff genommen wird . Wenn auch über den Zeitpunkt der

Einbringung der Entwürfe im Reichstag im Augenblick noch
keine Entscheidung getroffen ist , so ist doch mit Bestimmtheit an

zuneljrnen , daß sie in absehbarer Zeit , jedenfalls noch während
des Krieges , dem Reichstag zugehen werden .

Fahrpianändrrunge ».
Vom 20. November an entfallen die Schnellzüge D 13

und D 61' Mischen München und Salzburg . Vom 2t .

Noo . an entfällt der Schnellzug 199/74 Karlsruh e-H e -

de l b e r g°M o n n h e i m -L udwigshafen a. Rh . und

L-vdwPshafen Mvnnheim -Alan ?fnrt . Ter Zug D 52 stuttgai l

. ab 12 .27 nachm . verliert dadurch die Verbiindunz, in dir Richtsi'n ^

Heidelberg .

Das Neichstagsmandat des VizekauzlerS
von Payer .

WB . Berlin , 20 . Nov . (Amtlich) . In letzter Zeit hat die

Presse aller Parteirichtungew lebhaft die Frage erörtert , ob der

neue Vizekanzler Exz. von Payer sein Mandat als Reichstag -

abgeordneter niederlegen werde oder nicht . Im Anschluß daivm

hat sie vielfach Art . 9 Abs. 2 der Reichsversassnng . kritisiert

„̂niemand kann oleirbzeitig Mitglied des Bundesrates und des

Reichstages sein " ) . Demgegenüber ist festzustellen , datz fr ' >
von Ptajer Sitz und Stimme im Reichstag bereiis

da durch verloren hat . daß er ein besoldetes Ne i ch s - :

otnt angenommen hat . Sein Reichstagsmandvt könnte er

nur durch eine Neuwahl wiedererlangen . (Art . 21 Aosal! 3

der ReichLverfossun<i ) . Nur in diesem Falle käme die -BestiulM

mung des Art . 9 Abs . 2 der Reichsverfassung in Belvacht . Eo - I

mit hat sie zurseit für die staatsrechtliche Beurteilung des Falles

gar keine Bedeutung .

Vasische Politik .
= 3 Ussenburg , 20 . Nov . Unter dem> Vorsitz deZ Reick'?- uud

Landtagsaba . LandgeriKlspräsidenten Dr . Zehnter fand hier

in der verrangknen Woche eine Beratung des Ze n t r a l ko in i

t ee s der B c, d . Zentrums pa r te i , die aus dem ganze«

Land von über 120 Mitgliedern des Zentralkomitee ?' befuck !

war . Der Parteivorsitzende GeW . Rat Wacker konnte wegen

feiner nixh immer geschwächten Gesundheit nicht »n den Ber ^^

tungen teilnehmen . In einem Telsgrainav gab die Beciammlung
dem Wunsche auf baldige völlige Wiederherstellun >q der Gesund-

heil des Parteiführers Ausdruck. Geistil . Rat Wacker dank >t

telegraphisck für die Wunsche. Nach Erstattung dsS Berichts
über den Stand der Parteiorganisation sprach Landtagscilv .

Kopf über die oegenwärtiige Lage unter besonderer Benickful -

tiguna der Tätigkeit der Zentrumsfraktion im badisiden Land¬

tag . Reichstagsabo . s> ehrenbach behandelte sodoim die der-
-zerti-M Lage im Reich und die Stellung der Zentrurnspavtei ^
den hinter un -3 liegenden Ereignissen . An die beiden Bortr r-t

schloß sich eine Aussprache, in welcher die Haltung der Zen-

trumsparki trn Reichstag , wie im Landtag volle Zustim/ mnig

fand .

Aus dem Grokhcrzogttim .
Amtliche Rachrichten .

* Der Herr Erzbischof hat die Pfarrei Altenburg , Dekanvis K -

gau, dem Pfarrer Ltto L i n k in Grotzschönach verliehen.
* Die Generaldirektion der Staatseifenbajhnen hat den Eifenbr ^

fekvetär EmA Oettli in Singen nach Mannheim und den Ersenbĉ!

sekretür EmÄ Sauter in WeA-Leopsldshöhe nach Efringen -Kir>: c«

vechetzt.
« Auf Grund der vom 12 .—15. November 1917 abgehaltenen^ Pr '

funy sind folgende VerwaltumySinzi-pienten als VenvÄtung ^aLtu-M-!

aufgenommen worden : Fritz Blech von Waldshut , Otto Böhe vs»

Aach, Herinann Braun von Bruchsal, Julius Ehret von BargLs,
Albert

'
Eichler von Baiertal!, Heinrich Eitzler von R<̂ tatt , Edu

H e r r m a' n n von Mannheim -Käfertal , Emil Knödel von Ger

buch, Ludwig Kühn von .Heidelberg, Karl Leicht von Lichte^

Eduard Ost er tag von Maxau , Hermann Pfeiffer von Konstonz .
Albert Reinbold von Ruit , Friedrich Rupp von Werbach ,
Schober von Durlach , Wilhelm Werner von Neckargemünd, Mak
Wiedenmann von Karlsruhe , Anton Zeller von Säckingen.

ch
lZz Karlsruhe , 20. Nov. Die steigenden Kohlenpreise

die große Kohlenknapyheit haben die GeneraildirektiM der Staats

bahnen vermÄlcht , die betr . Stellen darauf hinzuweisen , datz gerade
der jetzigen Jeit die brennbaren KokSre st e ous den LÄonuzr .

schlmken auf das forgfältigste ausgnsMhen sind . Wenn es nötig M

können zu diesem Aussuchen besondere Aushilfskräfte (Frauen ) ei»^
gestellt werden.

«£ Mannheim , 20. Nov. Ein Zusammenschluß sämA
sicher F e i n ko st-K a u f l e u te Badens wird in einem

angestrebt , welcher dicker Tage den sämtlichen einschlägigen Firv '

zugegangen ist . Es ist beabsichtigt, die fämtiichen Baden« Fein ?

Kaufleute zu einem „Gau Baden " im Reichsverband deutscher Fem :

Kamfleû e zu fammienzu?fassem zwecks gemeinsame » E '.

kaufs und zielbewutzter Standesvertretung .

£f» Heidelberz , 19 . Nov . Die B a d. Gefells ch a f t für s o z i 1

Hygiene ht-Ät am Sonntay hier ihre erste MitgliederversammSu-

a!b . Obermedizinalrat Haufe r -Kcvrlsruhe begrüßte die sehr %
reich Erschienenen. Im Mittelpunkt der Tagung , der für die bad

Regierung Geh . Ziat Arnslperger anwohnte , stand die Frage der Tin

kulofenbekämpfting nach dem Kriege, worüber Geh. Rat Kes ' ^

Heidellerg eingehend ^ ferierte . Er stellte in seinen AuSführu
anhand eines reichen ZlchlmenmaterialS fest , datz die Tuberkulose
rend des Krieges zugenommen habe , besonders bei den Kranen ^
die Sterblichkeit an Tuberkulose größer gewochen sei und endlich,
nicht die mcmigcHaften Ernährungsverhältnisse , sondern die

günstigen Wohnungsverhältnifse die Tuberkulose rn ihrer AuSbneii

begünstigen. Als Mahnohmen zur Bekämpfung der Tuberkulose
derte Redner vor allem eine strengere Durchfuhrung der Änzeigep
bei Todesfällen und bei Erirankungeii an offener Tuberkulose,
mehrung der Tuberkulofe -FürforTestellen, Gründung von befo
Ticherkulolse -Ärankhenhäusern für Tchwerkramke und Aufklärung
Bevölkerung , sowie Erlweiterung der . Wohnumgsaufficht. — Im wei

Verlauf der Tagung gab der Geschäftsführer der Gesellscherst Dr .
F i schcr -Äartsruhe eine am den Landtag zu richtende Petition
kcmnt, in welcher die Förderung der sozialen Hygiene durch den -

in weitgehendem Maße gefordert wird . Der Vertreter der Regie
erklärte , daß das Ministerium d« Bestrebungen der Gesellschaft
warmem Interesse verfolge.

* Pforzheim , 20 . Nov, D»ie hiesige Gewerbebant ,

früher den Namen „Borschuß-Berein Pforzheim " fübrte , km« te

Tage auf ein Svjähriges Bestehen ^urückbtul« ,.



* » reilmrg , P . 3km . UnweqfitätsPrvsessor Du . Ä. Hoderg
» ^ rte w den letzten Tagen seinen SV. Geburtstag . Seit 188»
Erft der Gelehrtes der zuerst d« Prieste - iauisbahn eingeschlagen dcrie
«i,d s«b dann den, biMschen Studium und dem der orientokschen
^ orachen widmete, an der hiesigen Universität . Lange Jai ?« war er
Ht « n? gcber der bei Heilder erscheinenden „ LÄerwrischem Rund,ch^u' .̂

+ Freil 'urg , 20. 3ioü. Der BürgerauSschutz hat der Neu.
« ftaltung der Krivgszu lagen und Kriegstewerungsbeihilfen an Ar-
b- Beamte irrid Lehrer zugestimmt. Durch die erhöhten Zulagen
er . ixuii ; der Stadt ein jährlicher AiOvand von nahezu evmer halben
I .

' Alion Mark.
4 - Freibnrg , 20. Nov. Beipi Kartoffelschctlen Aog sich eine hier

k'. Änende bljährrge Fran eine kleine Schnittverletzung am
l ! ite» Daumen rn . Sie beachtete diese Verletzung nicht welter und eS
ti il Blutvergiftung ein, die den Tod der Fron herbeiführte .

Aus der Vollversammlung der Handels -
• 'immer Karlsruhe

uxrai 26 . Ott ober 1917.
Bor Eintritt in die Tagesordnung beglückidünschte zunächst der

s, . .vertretende Vorsitzende , Herr Gsell , den Herrn Vorsitzenden zu
d. l- ihm verliehenen WüÄe eines Dr . ing . h. c . Sodann hei^t der
S? rsitzende im Namen der Vevfammlung den als Trsechmitglied be -,
rujenen Herrn S&ilU) Menzinger . Direktor der Neuen K«.Äsncher
E .^ hrts -Aklien-Gefelkschaft. herzlich willkomm-n. wacanf dieser
ix - ikend « »vidert. . ^Herr Gsell erstattet Bericht über die Verhandlungen der letzten
Ei send ahnratssitzung , insbesondere auch über die Rege -
lung der neuen Tarif «!, namentlich die für den Personen -
verkehr . Die Kammer beanstandet , daß die für den Personenver -
k< ! r eingetretene Preiserhöhung unverhältnismäßig hoch sei und dabei
»h ;viig Rücksicht auf Handel und Jndustvre genonrmen sei . Auch äußert
fKi > die Kammer dahin , daß die Gepäckgxenze im Höhe von 50 Kg. zu
in drig fei .

Die Versammkmg befaßt sich eingehend mit der Frage der
G ii ter s.p erre und der dadurch hervorgerufenen Schwierigkeiten
für Industrie und HandÄ'. ES wird beschlossen, zunächst den Versuchen .es Sainmelladeverkehrs zwischen Benlin und KarZ^ ruibe so-

umgekehrt einzurichten . Falls sich dies in befriedigender Weise
»re wirklichen lassen sollte, soll wäterhtn erstrebt werden, auch fürs .ideve Städte des Bezirks eine ähnliche Einrichtung ms Leben zu
rufen .

Die Großh . GenevÄdi neäft ion der Badischem StaatSei senbahnen
hatte der Handelskammer eine Eingabe des Vereins der Amtlichen
Eüderbeitätter Bodens , im der für die größeren Städte um Er -
höhung der Rollgebühren um wenigstens 100 Proz . gegen-
über den FrieidenSsätzen gebeten wui >, zur Stellungnahme üders -mdt .Die Kammer nimmt Kenntnis von dem Ergebnis einer in der Ange¬
legenheit veranstalteten Ilmfrage und erklärt sich in Würdigung der
t>- i den - Ver«in der Amtlichen Güterbestätier Badens in feiner Ein -
foitie vom 18. Sep -tember 1917 aufgeführten Gründe mit der ticrage»lagenen Erhöhung der Rollgebühren einverstanden .Es wird die Wahl von Herren vorgenmntnen, die den Groß-
he Mögliche» Landgerichten Offenburg und Karlsruhe für die Ernen -
nuns von Handelsrichtern und Handelsrichter -
Stellvertretern für die bei diesen Geruhten bestehenden Kam«
mecn für Handelssachen für die Jahre 1918/20 vorgeschlagen werden
sd

'
llen .

Der Bund der Karlsruher Detaillistenvereme hat die Kammer er -
fucht, beim Stadtrat duhiin vorstellig zu werden, daß der Handels -
und Fv r t b i l d u n gs u nt er r icht , w-ie dies bereits berat Unter¬
richt an der Gewerbeschule geschehen ist, aufgehoben werde . Die Kam-
mer hält diesen Wunsch für berechtigt ohne sich dabei der Erkenntnis
zu verschließen, daß die 'Fortbildung der Lehrlinge von Frohem Wert
»st. Es wird desĥ b beschlössest, beim Stadtrat zu beantragen , einst-weilen nur - für die Dauer des Wmterhalbjaihres den Handels - und
ßortbilduiigsunterricht aufzuheben .

Herr Dr . K r i e n e n berichtet über den in Kleinhandels kreisenerneut aufgetauchten Wunsch nach Errichtung besonderer Klein -
Handelskammern und führt unter näherer Begründung aus , dcchletztere von der weit überwiegenden Mehrheit der Detaillisten abgelehntwerben . Die meisten Detaillisten sind vielmehr für Ausbau der be?den Kammern bestehenden Klein Handelsausschüsse . An-
trazsgemäß beschließt die Kammer , daß in Karlsruhe , Baden -Badenn-nd Rastatt , drei Plätze, an denen bisher außer den Kammermitglie -ftxn ftcum Detaillisten in den Klemhandelsausfchich gewählt wurden ,iutfprrchende Wahlen stattfinden . 'Sodann wecken die von dem
Berichterstatter vorgeschlagenen Richtlinien für den Ausbau des Klein-
hamveivaiisschasses angenommen . Ferner nimmt die Kammer Kennt -iiis von den Bestrebungen des badischen Kleinhandel«, sich in einemBund der Badischen Detaillistenvereine mit dem Sitzeiii Karlsruhe zusammenzuschließen. In der sich hieran anknüpfendenAussprache wird die Berechtigung dieses Bestrebens anerkannt .Die Kammer nimmt Kenntnis von einem Schreiben des DeutschenHandelstages vom 3. Oktober 1817, betreffend Ersparung vonF r acht rä um , in dem er die Kammer bittet , zu prüfen , inwieweitfür ihren Bezirk die Schaffung . von Ki st enausgl eich st eilen
zweckmäßig und geboten erscheint, sowie gegebenenfalls Vorschläge fürdie Einrichtung und Ausgestaltung der Stellen zu machen. Es wrrdanerkannt , daß durch eine derartige Einrichtung Frachtvaum gespartwerden könne. Zugleich aber wird auch auf die Schwierigkeiten derDurchführung der Anregung hingewiesen. Die Kammer ist der Ansicht ,dich allenfalls die Militärvezwaltung in der Lage sei , eine Kistenaus -gleichssrelle zu errichten . Es wird daher nach Kenntnisnahme desSchreibens der Lagerzentraile für den Bereich des 14 . Armeekorps be-schlössen, der letzteren von der Anregung des Deutschen SandelstagesKenntnis zu geben und an diesen entsprechend zu berichten, wobei zubemerken Ware, daß es erforderlich sei, für Kisten Höchstpreise festzu-
setzen.

Sodann beschließt die Kammer , dem Ortsausschuß Karlsruhe desVereins Badischer Heimat dank einen einmaligen Beitrag von1000 M zuzuwenden .

Landesverband Baden des Hausabuudes .
* Mannheim , 19. Rod .Der hiesig« Großhandels -Ausschuß des Hansa -Bundesbeschäftigte sich eingehend mit der Frag -e der Förderuirg des Post -

itheck-Verkehrs . Abs wirksamstes Mitte ! hierfür wurde vorge -
schlagen , ktfe die PostVerwaltung sowohl auf die Portogebührenim Briefverkehr bcr Postscheck -Kunden mit dem Postscheckamt wieauf die EinzahlungAgebühren für Zahlkarten verjichtet . Der da -
durch entstehende Ausfall an Gebühren würde durch die Vermeh¬rung . der zinslosen Guthaben der Postscheck -Kunden vollständig
ausgewichen .

Die Berliner Zentrale soll ersucht wenden , bei der Reichs -
legiermig auf die Errichtung eines Erl .rubnisamtes hinwwmken .bei dem jeder Kaufmann Auskunft » über di : Auslegung derKriegsverocdnungen und Uebergongsge ' etze einholen kann .Dieses Erlaubnisamt sollte dann mindestens in jedem Bundes¬staat, womöglich aber in jedem Handelskammerbezirk Zwei »-stellen errichten, um eine msche Auskunftserteilung zu ermög¬lichen.

Weiter wurde beschlossen, darauf hinzuwirken , daß vor der
Anhöm,icfMGchunta von Prozessen weyen übermäßiger Gewinneme zuständigen Dachorganisationen gehört werden , damit bei der« urteilung des Einzelfalles auch die Gebräuche des einzelnenHandelszweiges gebühreude Berücksichtigung finden .

Mitttärdienstnachrichten .
Aus Anlaß des Uebertritts in den Ruhestand verliehen : B er »

nl ? ? 5 ^ ^ urat , Regierungsbaumeister , techn . Hilfsarbeiter d. Stellv .vut . 14 . A.-K., d. Charakter als Geh. Baurat.
Befördert :

«vt (Karlsruhe ). Vî ewachtm ., zum Lt . d. Res . d. Tram -
Holz er (Karlsruhe) , BizefeMvebel, zum Lt. d . Ref . d. Inf . :» » "

<& 4 >?S5S ^ 2

Schmid Unreroff b.- Ii ?j .-Regt . Str. I6ü, zum Fadurichj
zum Fähnrich : Umeroffizier F t e i s ch e r im Telegr ^B . Nr . 4;
Maisail (5£>tosboch ), BiHLwochtm. . zum Lt . i». Res . d. FÄdart . ;»um Leutnant der Reserve : Vizef«D»v. Leier (Bruchsal), d. Ins . ;
Weingart ( Maurcheim) , Vilzefeldwobel , zum Lt . d. Res. d. Ins . ;
Bah er (Josef ) ^Stvokach) , Vizefelvwebel, zürn - Lt. d . Res. d. Fuß .art ., K u h ii i m h o f, ViFcfeSdw. ^Rastatt ), zum Lt. d. Landw -Inf .1. Aufgeb., G a u g e l (Stockach ), ViKewachtmrister, zum Lt. d. Res. d.FÄdorl .

Ans der ResiScnz.
* Karlsruhe , den 20 . November 1917 .

<= > Die Zustellung unseres Abendblattes stößt infolge der
mangelnden Beleuchtung fortgesetzt « uf Schwierigkeiten . Da in
dielen Häusern in der jetzigen Zeit die Troppenhausbeleuchtung
fehlt , sind unsere Trägerinnen gezwungen , die Zeitung entweder
im unteren Hausflur abzulegen oder sich im Dunkeln , nach den
oberen Stockwerken durchzutasten . -Beides aber hat seine Nach -
teile . Beim ersteren Verfahren kommt es sehr häufig vor , daß
die abgegebene Zeitung von Unberufenen wsggenommen oder
verschleudert wird und beim Hinanstragen der Zeitung in dem
Dunkel des Hnsflurs find die Trägerinnen der Gefahr des Aus -
Sleitens und Hinfallens ausgesetzt . Obgleich ein Sturz im unbe -
leuchteten Treppenhaus und die damit eventuell verbundene
gesundheitliche Schädigung des Betroffenen auch für den Haus -
Besitzer felbst recht unangenehme Folgen in bezug auf die Hast -
Pflicht haben kann , wird dieser schwerwiegenide Umstand immer
»roch von Einzelnen viel zu wenig gewürdigt . Sonst könnte es
nicht vorkommen , daß immer wieder Beschwerden bei uns e '-n-
laufen über mangelhafte Zustellung der Zeitung auch in solchen
Häusern , die keine Treppenbeleuchtung haben . An die Bezieher
unserer Zeitung richten wir deshalb die Bitte , die gegenwärtigen
« llgemeinen ungünstigen Verhältnisse auch unseren Zeitungs -
trägerinnen gegenüber in wohlwollendster Weise zu berück-
sichtigen und ihnen zu gestatten , fotfe sie bei mangelhafter Be -
leuchtnng des Hausflurs die Zeitung an einer Stelle abgeben ,
wo sie der Gefahr der gesundheitlichen Schädigung nicht aus¬
gesetzt find .

'
In der Zeit der allgemeinen Opfenvilligkeit dürfte

die Erfüllung diefer Bitte nicht allzuschwer sein .
— Unfall. Gestern abend 9.25 Uhr wurde ein Eilgutarbeiter aus

UntevxromSach auf Bahnsteig 5 des hiesigen HauPtbahnhofes beim
Ueberjchreitein der Gleise von einer einfahrenden Lokomotive erfaßtund unter diese geschleudert, wobei ihm der l i n k e A r m beim Ellen -
bogen vollständig abgefahren wurde . Nach Anl«yu -ng ein«s Not-
Verbandes wurde der Verunglückte ins Neue St . Vinzentiuskranken -
Haus verbracht.

— Brände . In der Wohnung einer SchlosserSwitwe in der
Marienstratze entstand gester» aibend y2 9 Uhr, auf noch unaufgeklärte
Weise Feuer , durch welches ein Fahrni -sschade » von etwa 690 Jt ver¬
ursacht worden ist . Der Brand konnte von Hausbewohnern gellöschtwerden . — Heute früh 4 Uhr geriet ein HoWqgerschuppen in der'
Sofienstraße in Brand . Der Schnippen brcrnmte vollständig auS ; arrßer-
dem fiel dem Feuer eine größere Menge Nutzholz zum Opfer . Der
entstandene Schaden beläuft sich ' auf etwa 150Ö M . Der herbei¬
gerufenen Feuerwache gelang es noch einstündiger Tätigkeit , das Feuer
auf seinen Herd zu beschränkem .

— « erkehrsftörung . Gestern abend 7 Uhr entcsieiste in der Hansell-
straße beim MühVur !ger Bahnhof infolge Weichendefekts ein Motor -
wagen der elektrischen Straßenbahn , was eine Verkehrsstörung von
1% Stivnde zurchobge hatte . Verletzt wurde niemand .

— Lebensmüde . Die Fabrikaribeiteriil Maria Fr ick aus Sulz -
matt hat sich am 31 . Oktober l. Js . aus ihrer elterlichen Wohnung in
der Sofienstnaße hier entfernt . Ihre Leiche wurde gestern vor-
mittag im Nordbecken des hiesigen Rheinhafens gelandet . Es liegtSelbstmord vor . Be-weggrund : Schwermut .

Q * Colostrum. Die gestern abend zum erstenmale zur Aufführung
gekommene Bauernposse „ Die Braut aus der Stadt " ist ein
toller Einfall des in der M eth scheu Truppen mitspielenden HansWerne :; eine Häufung komischer Situationen , die wirklich Heiter -
keit erregt , so daß der Besuch des auch heute und morgen abend zur
Auifführung gelangenden fröhlichen Stückes bestens empfohlen werden
kann.

Letzte Drahtberichle.
( I) Berlin , 20 . Nov . Die Nachricht , daß der Minister

des Innere sich mit Rücktrittsgedanken trage . Wird
vom „Loialanzeiger " als vollkommen falsch und jeder Grund -
läge entbehrend bezeichnet.

( I) Berlin , 20 . Nov . Der osmanische Marschall , ExzellenzLi man von Sanders , ist hier eingetroffen und hat im
Hotel AÄlon Wohnung genommen .

Demission des chinesischen Ministerpräsidenten .
* Basel , 19 . Nov . Havas berichtet aus Peking : Der

Ministerpräsident hat demissioniert .

„ Ernste Vorgänge " am Gardasee ?
() Berlin , 19. Nov . Einer Zürcher Meldung zufolge weistdie römische „ Tribuna " in ihrer ntilitüriichen Betrachtung auf

sich vorbereitende ernste Vorgänge am Gardasee hin .weiche sür Italien von größter Bedeutung zu sein scheinen.

Die italieuischru Flüchtlinge .
( !) Köl 'n , 19. Nov . Die „Köln . Ztg .

" nieldet au -s der
Schweiz : Noch der schiveizerischen Telegraphen -Agsntur schivan-
ken die SäMungew über die Zahl der italienischen
Flüchtlinge zwischen 1 und zwei Millionen . Un -
beschreiblick>e Szenen ereigneten sich beispielsweise in Creniona ,wo einige tausend Menschen in eizzm j«der Beschreibung spotten¬den Zustand in Häusern untergebracht wurde »!, die kaum 300
Personen fassen , Ungezählte T » usende waren 200 Kilometerweit gÄoanÄert oder in Güterivagen erschöpft angelangt . Mss
flüchtete zum Skchnhof , zu den Lagerschuppen und auf die Güter -
zi># >, a>ie mit Geivalt zum Stehen gebracht wurden . Da gab es
ein furchtbares Blutbad . Einige Offiziere hatten auf die Ein -
dringlinge geschossen, wäyrenb die Soldaten Partei für die
Unglücklichen ergriffen und auf die Offiziere schössen . Der Ober '
büngermeister , die Stadträte und die Polizisten von Crem ?na
sinb geflüchtet . Es herrscht daselbst völlige Anarchie .

Die Frage des Transports amerikanischer
Truppen .

0 Köln , 20 . Nov . Die „Wlnische Zeitung " schreibt : Wiedie Newyorker Armee - und Marinezeitung vom 22 . Septeinbermitteilt , sollen nach einer amtlichen Ankündigung des Kriegs -Ministers bei der Beförderung der amerikanischen Hilfstruppennach den europäischen Kriegssckxiuplätzen keine aanerikanischenTransportschiffe , sondern die 16 größten , in den Häfen derVereinigten Staaten beschlagnahmten deutschen Schiffe , die zudiesem Zwecke vom amerikanischen Maxineamt ausgerüstet wer -den sollen , beniitzt werden . Dem Newyorker Blatt zufolge wirddamit gerechnet , wß ^ eine Armee von 55 012 Offizieren und2 033 343 Mann für * die Ileberseebeförderung in Frage kommen .Nach den von der amerikanischen Zeitung gemachten näheren An -
gaben haben die 16 einzeln namhaft gemachten und mit ameri -
konischen Namen versehenen Schiffe eine Belegungsfähigkeit vonim ganzen 2956 Offizieren und 56 400 Mannschaften . Die Schiffemüssen glso mindestens je 37 Reifen von Amerika

nach Europaunbzurückmachen , um die genannte ZaMamerikanischer Truppen für den Ozean zu befördern . Angenm *men, daß jedes Schiff jährlich , reicklich gerechnet , etma 9 Reif «»hin und zurück vollenden kann , so würde dos bedeuten , daß dis
gesamten Truppenmenge erst in - t>na 4 Jahren ans englischem ,französischem oder italienischen ! Boden gelandet werden könnten ,wenn unsere U - Boote sich nicht veranlagt seben , einen
bickenStrich durch diese Rechnung zu machen .

Tie Rede Lloyd Georges im englischen
Unterhaus .

WTB . London , 20 . Nov .
In seiner Antwort auf Asquillis Rede erklärte Lloyd

George , daß die Sache der Alliie -rten an Mon ^ >l am Zusäm -
menwLrken leide und daß se »« Ansstellungeu an dein , ivas
geschchen sei , sich nicht gegen irgend einen Generalstab oder
Hocliisl̂ ' timiandjrrenden der cnglifciwrt oder anderen Anueen ge¬richtet habe . Er habe nur eine gewisse Beleuchtung den»Umftand geben wollen , daß der Mangel an Zusammen -
arbeit bei den Alliierten ein Unglück zur Folge gehabt habe .Man hebe dieo für einen Versuch der Zivilisten erklärt , sich in

"die Angelegenheiten des Militärs zu mische » . Aber das sei schonvon Kitchener im vorigen Jahre vorgetragen worden . Der Plan *betr . die gemeinsame Leitung H geschissen bei der Tszuug ?cr
GrnoralstabschcfS , wobei England , Frankreich >md Italien vcvtreten gewesen seien . Ter Eriiennung eines Gene , o l i f 11m u s toiderjefe er sich aufs äußerste . Dieser ivürde fehlen
Nutzen scljaffen vielmehr Rechungeir bewirken .

Auf Asquiths Frage wegen ' der ifcilicnifdwn Front und
dessen,

'ivas Eadorna gesagt habe , sei schwer zu antworten . Mankönne sehr viel fotjen darüber , was Cadvrna gesagt und darüber ,was man in England darüber denke. England sei für die ita -
lienische Front nicht verantwortlich . Di« englische Regier » !? !?habe mancherlei gewußt oder geglaubt , oder vermutet . Die ita¬
lienische Regierung wußte einiges davon , aber Sir Willian :Zcobertson konnte die Angelegenheit betr . der anderen Frontenals der englischen nicht mit Nackidruck betreiben . Hatte eA jedoä -einen gemeinsanien Rat in Versailles gegel>en . so hätte Robertson

'
seine Ansichten mit Hilfe der Vertreter der Regierung nachdrück¬lich vertreten können unö würde ihnen so Beachtung verfchafithaben .

Die italienis che Front , sagte Lloyd George , istvon Wichtigkeit für unsere Front . An der italieni -
fchen Front fand ein Zusammenbruch statt . Wir eiltendorthin , die Franzosen ebenso , um dieses Unglück wieder gut znmachen . Beeinflußt das unsere Opeiationsplane an unsererFront nicht ebenso stark ? Gut also . Wir kommen zu dein
Schluß , daß das System von Verbindungsosfizieren und >. 1
legentlichen Zusammenkünften der Minister und Generalstab -
chefs durchaus unwirksam und ungenügend für die .Sicherheit des wirklichen Zusammenwirkens sein würde . Sir
müssen eine stiändige Körperschast hoben , die andaiiernd
aufpaßt , Anregun >qen gibt und an die Regierung berichtet , gleiil -
gültig , ob unsere Front , oder französische oder russische Front inerster Linie in Betracht kommt .

Die Möglichkeit von Reibungen mußte ausgeschaltet wer -den , und wenn Meinungsverschiedenheiten Mischen den Rn »
fiebern unserer Armeen und denen anderer Armeen auftrete » ,so wird diese Körperschaft der Regierung helfen , Fragen und ab -'tveichende Gefichtsounkte , die nicht nur unserer Regierung , son-dorn auch allen anderen Regierungen zur Beurteilung unterbrei¬tet werden miteinander in Einklang ^n bringen . Afqui -th sag » ,die endgültige Entscheidung müsse der Reai ?rung verbleiben .Das ist bis , cht der Fall gewesen und wird sich auch nicht ändern ,wenn diese Einrichtung getroffen wird .

Lloyd George fuhr fort : Ich mag nichts von militärisch rStrategie verstehen , doch einiges von politischer Strtegie (Lachen und Beifall ) und davon , wie man die öffentlu eMeinung bei einem sie eingehenden Vorschlag gewinnt und w eman sie von seiner Erwünfchtheit überzeugt . Ich habe mich ent -schloffen , eine unangenehme Rede zu halten . (Beifall .)Das mußte alle Welt zwingen , von diesen Plänen zu sprechen .Man hat davon gesprochen in zwei , drei Erdteilem Das Ergeö -ms meines Schrittes ist , daß Amerika , Italien , Frankreich undEngland eingeweiht sind . Daß die öffentliche Meinung einc -
weiht ist , das ist von äußerster Wichtigkeit . (Beifall .) ÄI idas Gerede über Ostler und Westler ist bloßesGewä sch. Unser Schlachtfeld ^ ist im Norden und Süden , imOften und Westen . Unsere Sache ist es , dem Feind von allen
Richtungen der Windrose her unter Druck zu nehmen und ibmSchläge beizubringen , wo wir können . Das ist unsere Aufg > eund der Grund , warum wir einen gemeinsamen Rat brauchen .Wir brauchen alle E rfahrungen und alle Hil ie .dre wir bekominen können . Unsere Alliierten brauchen sie auchund ihr Bedarf darnach ist gegnNartig größer al -s der unsrige .Wir wünschen den Sieg und wollen ihn erreichen aber i chwünsche nicht , daß die ganze La st dafür auf Enland falle . Deshalb »/tinschz ich einen gemeinsamen Rat derAlliierten , der den gairzen Kriegsschauplatz so einteilen wird , daßsämtliche Hilfsniittel der Alliierten im Kampfe eingesetzt wer -den , um den Druck auf den Feind stärker zu machen . (Beifall .^Bezugnehmend auf die verschiedenen Angriffe in der
Presse sagte Lloyd George : Niemals in der ganzen Kriegsgsschiä ; edes Landes habe man eine vollständige wirkliche Zurückhaltung terPolitiker erreicht, Äls während dieses Jaihves. sei es beim TranSp ett̂»on Geschützen , -bei Verschiffungen oder sonstwie. Ich spreche , sa^ ieLloyd George , natürlich von bloßen Reden. Wir blicken vorioärts n :i+ciln Zus« mmenwirken nicht bloß zwischen Zivilisten mit» Militär , son-dern zwischen Alliierten und Alliierten . Wollen wir in diesem LaaideLeute dulden , die aus reim politischen oder persönlichen Gründen Miiz-trauen oder Eifersucht gegenFrankreich in die Herzen der Engländerstreuen ? Ich^ sage , wir sollten dem jetzt ein Ende machen . Weil
ich in diesem

'
Kriege arbeite , habe ich nicht nur nach dem Zusammen *wirken mit den Alliierten, fcmder»i nach mehr gefragt , nach Freu -ed -

fchcvft , nach gutem Sßitoi „ mach» KmnerMchafh und habe mein Beiies
getan , unö diese Völker zu Freunden zu machen . Wir kennen doS
Geheimnis unserer Erfolge und es ist wesentlich , den vollständi^ . iiguten Willen zu haben.

*
WTB . London , 19 Nov . Im Unterhaus sprach nA fq ui th noch eine A n za h l Re dn ^ r . Dann wurde die

Sitzung geschlossen.
WTB Amsterdam , 20 . Nov . Nach einer Meldung des Ria »

torschen Büros hatte Lloyd George mit feiner Rede einen
großer : persönlichen Erfolg . Die .parlamentarische Sc >te des
durch seine Pariser Rede hervorgerufenen Zwischenfalle «m - ide
als erledigt betlochtet

Stinlmcn aus dem Leserkreis.
Für die unier dieser Rubrik stehenden Artikel übernimmt die RedaktitM

lediglich die pretzgesetzkiche Verantwortung
Zur Einschränkung des Bahnverkehrs .

Ts wird so viel über die Einschränkung und VerÄidevuidg
Eisenbahnverkehrs geklagt. Im allgemeinen ist das Publikum vev»
nünftvg genug , fich in die durch den Krieg nötig gewordenen UnoM
nehmlichketten geduldig zu finden . Was oiber unnötig ist, dos ist doliviele Reisen der Kinder zur jetzigen Zeit . Man verlaiige v« iallem einmal volle Taxe für Kinder und zwar erhöhte , wis WEmocchsene!



Bekanntnm yttng

^ 5 Selbstversorger mit Getreide und Hülsenfrücht u .

Zur Ergänzung unserer Bekanntmachung vom 10. Novem-

machen wir darauf aufmerksam , daß laut Verordnung des
Svlucbrunysamts vom 13 . November Landwirte ans

i >?n s e lb st g e la n t e n Früchten vom 16 . November
117 t> t f. einschließlich 15. Augu st 1918 verwenden

■fett :
I . Zur Ernährung der Sc l b st v e rso r g e r auf den

Kopf monatlich:
1. An Gerste und Hafer insgesamt 2 kg , also in dqjj gangen

Beitroum 18 kg ,
2 . An Hülsenfrüchten (einschließlich Saatwicken und Ge

Pi
»ge, in dem fick Hülsenfrüchte befinden ) insgesamt 1 kg; alw
dam ganzen Zeitraum 9 kg ,

II . Zur Fütterung des im Betriebe gehaltenen Viehs :
1. An Hafer oder Gemenge aus Hafer und Gerste in dem

Wvl.zen Zeitraum insgesamt
a ) Mir Pferde und Maultiere je 6 Ztr . ,
d) fiu Zuchtbullen aber nur mit Genchmijguna unseres

Nahrunasmittelamts — ^ uttermittelstvlle — je 2 Ztr .
2 . Haser , Gerste oder Gemenge aus Hafer und Gerste siür

Nuöitschweine mit Genehmigung unseres Nahrunzsumttelamts
Futteiniittelstclle —, di-e auch die Menge bestimmt . An an -

dere Schweine , insbesondere an Mastschweine ,
barf weder Haser noch Gerste , noch Gemenge aus
beiden verfüttert werde «.

Durch die oben unter I und II angegebenen sotriie durch die
frLhsren Bestimmungen dcs Krvegsernährungsamts , die wir
«m 16 . AuMst , 24. Oktober und 10. Novencher veröffentlicht
hatten , ist nunn-rhr endgültig festgelegt worden , was ein Selbst
versorge? an felbstgebnutlm Getreide und Hülsenfrüchten im
laufenden Wirtschaftsjahr , das ist vom 1k. August 1317 bis 15.
Anglist 1918 , zurückbehalten darf . Alle übrigen Mengen
sind unverzüglich an die R e ich S g etreideste lle
(Komnnsswnm" ftirrna Wagner u . Sohn , Durlacher Me <e 9)
abzuliefern . Die Mengen, die rncht fveiwilliig abgeliefert
werden, werben später enteignet ; der Besitzer hastÄ dasiir . daß
ßie bei der Enteignung in vollem Umfange noch vorhanden sind
u«d sich in gutem Zustande beftnden . Wir weisen ausdrücklich
darauf hin , das- eine nachträgliche Erbobunz dsr dem Unterneh-
Mer M belassenden Mengen ausgeschlossen ist.

Karlsruhe den 19 . November 1917. 703
DaS Bürgermeisteramt .

Bekanntmachung »
D «ß st ädtische Einigungsamt ist mit Erlaß vom 22.

DKvbrr b . Js . durch Gr . Ministerium des Innern ermächtigt worden ,

X. auf Anrufen eines Mieters über die Wirksamkeit einer nach dem
1 . Juni 1917 erfolgten Kündigung des Vermieters , über die

Fortsetzung des gekündigten Mißverhältnisses und ihre Dauer

sowie über eine Erhöhung des Mietzinses im Falle der Fort -

fetzung zu bestimmen ,
8 . aus Anrufen eines Vermieter ? einen mit einem neuen Mieter

abgeschlossenen Mietvertrag , dessen Erfüllung von einer Ent -

scheidung gemiiß § 1 betroffen wird , mit rückwirkender Kraft
aufzuheben .

Karlsruhe , den 17. November 1917. 704

Das Bürgermeisteramt

Lebensmittelverteilung
in der

Woche vom 19 . bis 25 . November 1917 .
i .

1 . Kochfertige Suppen
Vs Pfund gegen die Lebensmittelmarke A Nr . 73 .

2. Dreifrucht -Marmelade
1 Pfund zu 90 J gegen die Lebensmittelmarke B Nr . 73 .

3 . Aaffee -Ersatz
1 Paket von Pfund Nettoinhalt zu JL 1,45 oeqen die Lebens¬
mittelmarke C Nr . 73.

4 . Zucker
*/t Pfund gegen die Zuckermarke Nr . 73 , Preis für daS Pfund
43 J : für Würfelzucker , für die übrigen Sorten 41 4 -

6. Fett
100 Gramm gegen die Fettmarke A und B Nr . 75, in dt «

Geschäfte « 1 bis 180 einschlteblich .

& Kindernährmittel
V* Pfund , Preis 1 JL , laut früherer Bekanntmachung .

7. Fleisch
225 gr (176 gr Fleisch und 50 gr Wurst).

9. Kartoffeln
laut besonderer Bekanntmachung des Kartoffelamtes .

Die angegebenen Mengen sind Kopfmengen , die Preise verstehe«

M jeweils für die Kopfmenge .
II.

Die Verteilung der Waren erfolgt nur in der Woche vom 19. bis

2&. November 1917, und zwar ab Tienstng , den 20 . November 1917 ;
die Abgabe des Zuckers kann êrst Ende der Woche erfolgen .

Wir mache » wiederholt darauf aufmerksam , daß die Waren

tSverhalv der Berteil, »mgszrit avgeholt werde » müsse » ; « ach

flDbmf derselbe « fi « d die Marten verfallen und könne « nicht

eingelöst werde » .
III .

Einlösungsstellen für Sondermarken (Militär - , Kränkenzusatz - und

Befuchsmarkcn ) für die unter 1 bis 5 aufgeführten Lebensmittel :

Die stiidt . Verkaufsstellen Kriegsstr . 8», Douglasstr . 24 , bi»

Filiale der Firma Pjannluch u . Co ., Rheiustr . 25 . für Fett ferner

noch Kar ! Wietsche, Amalienstraße 29.
IV .

Frist für Abrechnung und Ablieferung der Marken , Mittwoch .

LL » November 1917 . Restbestände bleiben zu unserer Berfügung .
V.

Mr die Woche vom 26. November bis 2 . Dezember 1817 sind zur

Verteilung vorgesehen :
Kochfertige Suppen Pfund , Te -gwaren */& Pfund , Kunsthonig
l/s Pfuno , Zwiebeln *jt Pfund , Kinderuährmittel , Eier , Fett ,
Fleisch und Kartoffeln .

Karlsruhe , den 1? . November 1S17. 567

4 * * Vabifcher Heimaidank.

Aufruf
an öie Einwohner See StaSt Karlsruhe.

. m Kampfe .für unser bedrohtes deutsches Vaterland haben taufende von

tapferen Söhnen des Badischen Landes ihr Leben geopfert, abertaufende

kehren mit verstümmelten Gliedern oder schwerer Gesundheitsschädigung

heim . Den bedürftigen Hinterbliebenen der toten Helden und den Kriegs¬

beschädigten durch Rat und Tat ausreichende Hilfe jeder Art zu leisten, ist heilige

Pflicht der dankbaren Heimat.
Diese Dankespflicht in die Tat umzusetzen , hat sich der

tzur Aufgabe gesetzt.
Jedes badische Landeskind, jeder Bewohner unserer Stadt vor allem , wird

eS sich zur Ehrenpflicht anrechnen , nach Maßgabe seiner Kräfte zur Erfüllung

dieser großen Aufgabe beizutragen .
Jedem ist es möglich, dem „ Badischen Heimatdank

* als Mitglied beizu¬

treten . Der Jahresbeitrag von Privatpersonen steht ganz im Ermessen der Mit »

glieder ; auch Beiträge von 1 .— Mark sind hochwillkommen.

- Darum meldet Euch alle zum Werk der Dankbarkeit für die gefallene«

und verstümmelten Helden, die Beschützer und Retter unseres Vaterlandest

Beitrittserklärungen nehmen das Bürgermeisteramt (Rathaus , II. Stock,

Zimmer Nr . 75) und die Stadthauptkasse B (Rathaus , Erdgeschoß , Eingang

Hebel-Straße , Zimmer Nr . 42) entgegen . Beiträge und einmalige Zuwendung « !

bitten wir an die Stadthauptkasse B abzuliefern oder auf deren Postscheck-Konto

Karlsruhe Nr . 5343 zu überweisen. Auch können sie auf das Giro -Konto deS

Ortsausschusses bei der städtischen Sparkasse Nr . KV5 überwiesen werden.

Karlsruhe , den 12 . November 1917 .

Her Ortsausschuß Karlsruhe des Vereins ^Saöffcher Hetmatöant" :

Siegrift , Oberbürgermeister , Vorsitzender ,
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Anselment , Hoflierant (Vorsitzender d . Gewerbeverein ») ;
Dr . Appel, Stadt - und Konferenz -Rabbiner ;
von Beck, Magdalena , Privat ;
Bergmann , Kaufmann (Vertr . der kaufm . Angestellten );
B»denstein, Geistl . Rat , Stadtpfarrer ;
Frau Minister Dr . Böhm ;
Dewerth , Stadtrat ;
Dr . Dietz, Stadtrat ;
Dr . Dijlter , Landgerichtsrat ;
Dürr , Stadtschulrat ;
Krau Kaufmann Elsaß ;
Erb , Schriftsetzer (Vertreter deS GewerkschaftS?artellS ) ;

Mischer , Hofprediger ;
Dr . Fuchs, Oberamtsrichter ;
Freiherr von Gleichenstein, Major ;
Dr . Gutsch, Medizinalrat ;
Hof , Verwalter (Vertreter der Krankenkassen) :
Dr . Horstmann , 2 . Bürgermeister , stellvertr . Borstdender ;

Jfemann , Stadtpfarrer ;
Dr . Kaiser , Geh . Medizinalrat ;
Dr . Kallenberg , Gewerbelehrer ;
kambeitz , Schuhmachermeister (Vertreter der Hirsch«

- Dunkerschen Gewerkvereine ) ;
flamm Lina , Privat ;
Köppele, Stadtrat ;
Frau Architekt Kirchenbauer ;
Koelle , Geh . Kommerzienrat (Vorfitz. d. Handelskammer );

Frau Rechtsanwalt MattheiS x
•

(Borsitzend« de? Bezirke
verbände» Südwestdeutscher

?rau Baurat Möglich ;
Zoninger, Kommerzienrat

verein ? Karlsruhe de»
Industrieller ) ; -

Müller , Verbandssekretär (Vertreter de» Bad . Eisen «

bahner -VerbandeS) ;
Renbeck, DtadtfekretSr (vertxter de« Bad . Militär »

vereinS -Verbande ») ;
rau Professor Dr . Richters
alzer, Geh . OberregierunpSrat (Vertreter der Land -

wirtschaftSkcnnmer) ;
Sauer , Geschäftsführer (Vertreter de» Gewerkschaft» -

kartellS^;
Schick , Hofbuchknndermelfter (stellvertr . Vorsitzender der

Handwerkskammer ) ;
Urau Prälat Dr . Schmittbenner :
Schumann , Hausmeister (Vertreter de» Bezirksverein »

Karlsrube d. unteren Post - u. Telegraphenbeamten ) :

Schwall , Gauleiter des GaueS Baden de» Verbände» de»

deutschen Verkehrs -Personals ^
Dr . Seidenadel , Geh. Regierungsrat , Gr . Amtsvorstand ;
Stemmer , Rektor der Handelsschule ;
Wagner , Bahnarbeiter (Vertreter de» christl. GeWerk-

schaftskartell ») ;
Dr . Weill , Stadtrat ;
Wolff }r , Fabrikant (Vertreter der Handelskammer ) ;

Frau Geh . Oberfinanzrat Zimmermann .
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Schlachtpferde
sonstige Tiere , die zur menschlichen Nahrung nicht verwendbar

d , werden stets angekauft von dem 220

Städt . Gartenamt Karlsruhe .

Für den Bad . Landesverein vom Roten Kreuz
i sind bei uns für den

Kaifer- u.Volksdank
für Heer und Flotte

Weihnachtsgabe 1917
weitere Gaben eingegangen :

Geheimerat und Amtmann Jung 50 Mk. , Landgerichtsrat
Neßlcr 50 Mk. , mit früherer Veröffentlichung zusammen 418 Mk .

Weitere Gaben nehmen wir gerne entgegen.

Geschäftsstelle der „Badischen Landeszeiwng "
Karlsruhe — .Hirschstraf;e S.

Von 1) . theol . und phil .

Palm Adlilf Kolligtr , Wrilh -Ncmiiiinker

dem rühmlichst bekannten Verfasser der „ Tatsachen "

und „ Deutschlands Recht " erscheint soeben in zweiter

Auflage eine Schrift über

Weltkrieg rnib Gottesreich.
Wahrheit und Klarheit atmet die Schrift und einen

heiligen Zorn auch über die Lauen, die in Welten -

wenden und Schicksalsstunden nicht den sittlichen Mut

finden können , sich zu Kultur und Blut der deutschen
Stammesgeuoffen zu bekennen . Neber die Zentral-

mächte und ihr Kriegsziel, sowie über den Weltkrieg
als eine gewaltige Offenbarung des Gottesreiches , hat

Pfarrer D . Bolliger Worte von Kraft und Empfindungen,
von unendlicher Tiefe gefunden.

Das 240 Seiten starke Buch ist von uns zum

Preise von M . 1 .80 zu beziehen .

TrlWsllellr der Kadischk « laOrsznInüg
G . m . b. H .

Karlsruhe, Hirschstraße 9 . Telephon 400.

Weidenschienen
liefert^ in bester Qualität gegen Bezugschein
— oder bei Stellung von Matetial —

Heinrich Simon,Coburg
Krenzwehrstraße 5 . 231?

Wekanntnuachung .
Der „Staatsanzeiger " und das „Amtliche Verkündiamms -

blatt" veröffentlichen eine Bekanntmachung
'des Königlicher!

Stellvertretenden Generalkommandos des XIV. Armeekorps
vom 3 . November 1917 Nr . E 452/10. 17 KRA , betreffend Er -

zeugung des Kriegsmatkrials durch Eisen- und Stahlwerke. Am

diese Bekanntmachung , die auch bei dem Großh . Bezirksamt , so» ;

wie den Bürgermeisterämtern eingesehen werden kann wir » ?

hiermit hingewiesen.
Karlsruhe , den 15 . November 1917 .

Grotzh . Bezirksamt .

Für süddeutsche Jagdliebhaber
die sich eine reich illustrierte Fachzeitschrift
sür Jagd , Schietzwese « , Fischerei und
Jagdhuude -Zucht halten wollen, kommt

„Der Deutsche Jager"
in allererster Linie in Betracht, da er die ei»-
schlagigen Verhältnisse am beste« beherrscht
und am ausführlich st en berücksichtigt.

Probenummer « gratis vom Verlag des „Deutsche «

Jäger " in München , Rumfordstratze i, 1. Stock.
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